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1. Aufgaben und Zisle

Waldthedter ist

» ein waldbezogenes Rolenspiel zu einem
Vorgegeberen Thema, bel dem jeder
Theaterspiclr” seine Maske anhand von
briginalen Vorlagen selbst nachgestatet
und sich dabel mt der van ihm gewahiten
Folle aus Flora und Fauna befasst.

Waldthedter et

» duch sebststonciges Basteln  von
Masken, die nach dem Betractien und

Vergiichen  naturgetieuer  Vorlagen
ertstehen, ein Verstehen e Bewohner
des Waldes,

> durch  Ausdinandersetzung mit den
Inhiaten der selbstoswhten Rolen einen
Efrbick in die Geheimrisse von Mdter
Netur", ' die  Zusammerhéngs i
Okosystem Wald und s Notwendigkeit
dessenforsticher Bewirschaftung,

> de Erkenninis. Hinter so eier Meske
Kann ich unbefangen sein, mich auch
sebbst entdecken tnd el wunderbar.
neues Verhdtns zu den Mtschiler
Mitspielern entwickeln, well. lch spiele,
s ch bind

» Das Waldtheaterspiel trigt dait auch zu
ener postiven  Beeiflussung des
Sozielverhltens der Besusher bel, dern
e lehrt ich - meihe SEh, es - seine
Sioht, wi- unsere Sht.

Waldtheater zieft

» vovengy  auf  Schuklassen der
Primarstufe (1. s 6. Klasse) soie

> manchmal such auf dtere Menschen,
Familen sowie. Mutilkatoren (Leher,
Erzieher ).

Waldtheater spiek

> 2u joder Jabreszat — Frihing, Sommer,
Herbt und Winter bieten tnendich viels
Anregungen,

> an einem althentischen waldbezogener
Ort; eine Bikne it nicht unbedingt
erforcrich. Wenn sie allrdings errchiel
wird, solte’ e sich regonal typisch it
Bestehendes _fegriersn, Um sc.

eutomatisch zu einem Uikt zu werden.

2 EinWaldheater-Tag
Begriung der Kinder und Frihstick

Nech oder beim Essen wid duch der
Belreuer de Geschichte, die an dem Tag
gespiet werden sall, erzéht oder vergelesen
im Anschiuss fit ein Gesprach mit den
Kindern statt Wi haben sie s
Geschichte verstancen?

Die Kinder tellen i, wekhe Rollen in dem
Stick verkommen solen. Diese. werder
anschlefiend an die Tafel geschrizben
zuziiglch 10 mégicher weierer





Ausgehend von der Veröffentlichungsreihe namens WaldErleben aus den frühern 1990-ern wurde die Schriftenreihe WaldLernen zum Ende des Jahres 2009  als Kooperationsprodukt Bund Deutscher Forstleute  - Märkisches Haus des Waldes neu aufgelegt.  
Die Veröffentlichung geschieht seither sowohl in Brandenburg (unter www.haus-des-waldes), deutschlandweit (unter www.waldpädagogik.de) als auch auf Europaebene (in deutscher und englischer Sprache unter www.forestpedagogics.eu). 

Die wichtigsten Punkte sowie ergänzende Hinweise, die es zu beachten gilt, finden Sie zusammengefasst auf diesem Dokument. Bitte orientieren Sie sich im Übrigen den hier abgelegten Mustern. 

1. Allgemeines

Die Ausgaben der Schriftenreihe Wald Lernen werden mit Microsoft Word erstellt und als PDF-Format veröffentlicht. Dementsprechend beziehen sich die folgenden Einstellungen immer  auf das Programm „Word“.

Grundlage der Erstellung neuer Ausgaben der Schriftenreihe Wald Lernen ist die Konzeption für das Druckformat DIN A4. Dabei wird mit folgenden Voreinstellungen gearbeitet: 

-Hochformat

-Rand oben, unten, links, rechts jeweils 1,5 cm

-Kopf- und Fußzeilen Abstand vom Rand jeweils 1,25cm, sowie Kopfzeile: Erste Seite anders

Der Text ist grundsätzlich in Textfeldern angeordnet, die untereinander verknüpft sind (Fließtext). 

Diese Textfelder haben folgende Attribute:

-Linienart keine Linie

-Farbe: Keine Füllung, oder Weiß

-innerer Rand konsequent 0cm 

-Umbruchart: vor dem Text

-Layout: Andere, fixiert auf absolute Position

-Breite 7,93 cm 

-Länge variabel, jedoch maximal 26,67cm

Es werden in der Schriftenreihe folgende Farbtöne benutzt:
Dunkelgrün: R: 0 G: 151 B: 41

Hellgrün:      R: 128 G: 192 B: 128

Im Folgenden sollen die wichtigsten Merkmale der Schriftenreihe an einem Beispiel erklärt werden. Das Bild zeigt das Deckblatt der Ausgabe „Waldtheater“, erschienen im November 2009. 






Jede Seite ist in Kästchen der Größe 20 x 20 mm eingeteilt (Grundraster). Diese können zur besseren Übersicht folgendermaßen sichtbar gemacht werden:

· Klicken Sie auf „Ansicht“ und wählen Sie die Symbolleiste „Zeichnen“ aus

· In dieser Symbolleiste wählen Sie „Gitternetz“

· Hier können die entsprechenden Einstellungen vorgenommen werden

· Klicken Sie auf „Rasterlinien am Bildschirm anzeigen“, um die Hilfslinien sichtbar zu machen

Die Position, Farbe und Größe der Wort-Bild-Marken (BDF-Logo, dynamische Welle, Reihenüberschrift, Ausgabenangaben) sind festgelegt und dürfen nicht verändert werden! 

Entsprechend ist auch die Farbgebung der Überschriftsteile definiert.

Um den Versand über das Internet zu ermöglichen, sollte die gesamte Datei eine maximale Größe von 1,5 MB nicht übersteigen. Das können Sie insbesondere über die Größe der Fotos beeinflussen.

Die Reihenfolge der Seiten (Deckblatt, 2 Inhaltseiten, Impressum) muss erhalten bleiben.

2. Typografie

WaldLernen – ITC Bookman Demi 28 pt ; Kapitälchen

„Waldpädagogik Tipps“ Arial 20 pt

„Themenüberschrift“ Brush Script MT 36 pt

„Kategorien“ Arial 15 pt ; spezielle Kategorie Größe 16pt; Fett

„Veröffentlichungsdatum“ Arial 10 pt

Blocküberschriften nummeriert – Arial, 13 pt, Standard, Schwarz

Fließtext – Arial, 12 pt, Standard, Schwarz, Blocksatz

Hervorhebungsmittel werden wie folgt verwendet:

· Fett: zusammenfassender Charakter, aufmerksamkeitslenkend

· Unterstrichen: ggf. zusätzlich zusammenfassender Charakter, aufmerksamkeitslenkend

· Kursiv: Zitate, (lat.) Begriffe

· Kapitälchen: Eigennamen

Hyperlinks – Arial, 11 pt, Standard Hellgrün (siehe Definition), mit Verweis versehen
3. Fotos und „Kästen“

Für Druckerzeugnisse sollten nur Fotos mit einer Auflösung zwischen 180 und 300 dpi und höher verwendet werden = es sind maximal 3-4 Fotos möglich! 

Fotos sind mit einem 2,25 pt starken dunkelgrünen Rand zu versehen.
Es ist für Hervorhebungen bzw. aus optischen Gründung (Auflockerung von „Bleiwüsten“ ...) die sparsame zusätzliche Verwendung von mit schmalem grünem Rand versehenen/markierten Textfeldern möglich.

4.  Gliederung 

Die umfangreiche Analyse bestehender Schriftenreihen hat ergeben, dass es sinnvoll ist, bei deren Erarbeitung bestimmte Grundlagen zu berücksichtigen. Neben genannten formalen Gestaltungsvorschriften sind dies u.a. inhaltliche Aspekte.  Die textliche Formulierung sollte sich immer an den sogenannten „6 W“ orientieren. 

Kategorienübergreifend kann als Grundsatz gelten: 
Basierend auf den 7 Bestandteilen des „Waldpädagogik-Baumes“ wird jedes Thema einer solchen Kategorie zugeteilt. Die verbleibenden 6 Kategorien bilden den Grundstock für die Erarbeitung des Textes. 
Hierauf fußend soll ein gelungener Beitrag demnach alle 7 Kategorien behandeln. 
Wenn nach diesem Schema vorgegangen wird, so dürfte es sowohl leicht möglich sein, genügend Text zu formulieren, als auch wesentlichen Fakten unterzubringen, ohne die Gefahr zu laufen, wichtige Elemente eines Themas nicht zu behandeln. 

Frage


Formulierungsalternativen

enthält folgendes:

1. Warum?

Was soll´s? Warum XXX? 
Grundlagen,

- Herleitung der Notwendigkeit, dieses Element der Waldpädagogik zu  behandeln


2. Was?

              Definition &Entwicklung
              Angebote
- Definition des Themas, Behandlung des Inhalts, dessen Entstehung

3. Wie?

               Konzept & Wirkung                         Themen, Methoden
- Durchführung des „Was“, auf welche Art (womit)

4. Wer/mit wem/für wen?      Macher/ Partner/ Kunden
Akteure

- Menschen die durchführen, kooperieren teilnehmen oder Zeilgruppe sind
5. Wann?

   Gelegenheiten

              Anlässe

- Mehrdimensional aufzufassen: Jahr Monat, Woche, Tag (günstiger Zeitpunkt, Aktualität …)
6.Wo?

                 Örtlichkeiten


Themen
- Lokales Element, an dem die Kategorie durchgeführt wird (auch Beispiele) / oder beliebig

Innerhalb der Sinnabschnitte sollte eine optische Gliederung vorgenommen werden, die es dem Leser nochmals erleichtern soll, den Inhalt anhand der doppelten Strukturierung zu erfassen. 

Hierfür können kurze Sinnabschnitte formuliert und durch satzungstechnische Mittel voneinander abgehoben werden.

 Hierfür gibt es zwei verschiedene Möglichkeiten: eine starke (große) Abtrennung mittels Absatz und eine schwache (kleine) Abtrennung mittels  Zeilenumbruch (im Blocksatz). Das folgende Bild (Auszug aus WaldLernen 9 „Musik“ soll dies verdeutlichen: 
                            [image: image1.jpg]Viel mehr sollen dem Einzelnen
Moglichkeiten aufgezeigt werden, wie et
sich seiner Rolle im Kiels der Natur
bewusstwerden kann und damitzu einerm
erfiltersn Leben geleitet werden kann

2. Definition und Entwicklung

Hierzu bietet sich die Musik an, welche in
besndent e sesuret B dle

damit durch die Symbolwirkung _der
Musik, weiche sie Kar von der Sprache
abgrend, auf einer Enene abgelaufen, die
sich von der Sprache, als itiel der
Kommurikation unterscheidet

Dabei ist Musik eben nur sprachahnlich
und keine Sprache im eigentlichen Sinn,
Sie teilt kein Bezeichnetes mit sondern
teilt sich, so_ gesehen, nur selbst mit
el tsh Sl migi o

genannten Zisle der
Ve oln, 48 a1 i et Erschoii 4
Ausdruck  menschlicher  Kulur  dem
Menschen helfen kann mit seiner Urnwelt
bewusster in Interaklion zu treten.

Dabei st die Frags, was Musik sigentich
ist, wahrscheiniich genau so alt, wie
Musik selbst Allgemein wird heute dabei
von falgender Defnition ausgegangen:

Musik st die organisierte Fom vor.
SEhelcielingich - e,
(als  periocisc

reten
Chsngnt eische (a/s el
aulretende Schwingung)

sich die der
Anwendung von Musik als Anesn)
Nutze machen wil

Musik ist eine Miteilung chne Begrifie,
die der Mensch sinniich wahmimmt. Sie
Iast sich nicht Gber das blofie Abarbeiten
von der Ubereinstimmung mit Definitionen
beuteilen oder enschazen.  Die
Wahmehmung von Musik ist eine
ausschlieRlich indiiduelle Angelegerheit

3. Konzept & Wirkung
Ausgehend von dieser Feststellung hat

der jerigs, welcher mittels Musik versucht
die Ziele der erreichen

Dokl Wl Vot G

Swache dbedogen
e Sre m m: ddmmv, abo 2.8, Ricklig
o F. i dader s iy sich

Tt st o e Bepen
entcheiden zu milsen.

Urn 2u dieser, ser allgsmeingehaltener
Ubereiniunft  zu  gelangen hat ez
allerdngs b i ncers heuige Gegen
wart

B a0 U v
der Mensch als Ausdruck seiner Kulur i
Laufe seiner Geschichte henvorgebrachi
hat, 5o unterschiediich fiel eben auch das
Verstandnis aber die Musik, als in Forr
von Schal fr den  Menscher
‘wahmehrmbares Ereigris, aus.

Dabel hat sich ein Verstandnis dher Musi
wahrscheinlich  parallel  7u unserer
Sprache, jedoch gemensamer
Wurzeln entwickelt Schan frahe kultische
Handiungen _beinhalteten  vermutict
Musik und rhyihmische Kinge und sinc

eine henarragende Ausganslage. Musik
IstinderLags Bolschatn 24 Uberragen,
genau wie Sprache, allerings st dabei
fomer aueh meroretaion gehagt. Diese
regt automatisch zur Aussinandersetzung
it der Thermatik an, in deren Rahmen die
hier besprochene 'Methode verwendet
wird,

Dabel kann man unter Musik fast alles
verstefien, was sich in der Natur dusert

(g)w‘ﬂf’ﬁ

B,
‘£§°
el

i

)

foten





Die Redaktion behält sich grundsätzlich - mit dem Autoren abzustimmende - Änderungen vor, wenn diese im Interesse des Veröffentlichenden geboten sind.

Für Kritiken, Ergänzungen ... sind wir dankbar.

Forstmeister Klaus Radestock

Märkisches Haus des Waldes 

beim Amt für Forstwirtschaft Wünsdorf

15754 Heidesee, OT Gräbendorf

Fon d. 033763-64444 oder p. 033763-62360 

oder H. 0152-01587505

Fax 033763-64443

eMail klaus.radestock@gmx.de 

Internet www.haus-des-waldes.info & www.waldpädagogik.de 
 
Die dynamische Welle ist fest vorgegeben und darf in ihrer Position nicht verändert werden.





Das Logo des Herausgebers hat ebenfalls eine definierte Position





Der spezielle Themenbereich wird besonders hervorgehoben (dunkelgrün; Fett und 1pt größer).





Bilder erhalten einen Rand, die Beschriftung erfolgt im Impressum. 





Der Text liegt in Textfeldern, in denen mit Hervorhebungen (wie hier im Beispiel) gearbeitet werden kann.





Ein Zeilenumbruch im Blocksatz grenzt einen logischen Innabschnitt ab.





Eine ganze Leerzeile (vor einem Absatz) bedeutet eine stärkere Abgrenzung und wird eingesetzt, wenn der vorhergehende Abschnitt besonders gewichtig oder inhaltlich abweichend ist.
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